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Telephon-Nr. der Redaltion 52.

Amtlicher Geil.
Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 16. Juni

IWi) (Nr. 1A5) wurde die Weiterverbreitung folgender Preh.
erzeugnisse verboten:

Nr. l2b «8Iov«i>«ki Xllrnä».
Nr. 1^2 ,I.'InlIipl,n<loilto» vom 8. Juni 1909.
Nr. 70 «Novü Dulik» vom 1 ! . Juni I M ) .
Nr. 24 «I'jsecll/ X r»^ vom 12. Juni 1i109.

Nichtamtlicher Heil.
Die Kaiserbegessnung in der Ostsee.

Das „Fremdeilblatl" sührt in eiiler Bespre-
clnlllg der >taiserzllsammeilluuf! in dor Ostsee >uls,
daß es unsererseits nur sl)il>palhisch begrüßt lverden
könne, iveiln dabei das gutilaclibarliche Verhältuis
nelierdiilgs dargelau nnd gefördert wird, welches
,>vische>l dein uns verbündeten Deutscheil ^ieiche
und Rlißlaild besteht. T ic guten Beziehnilgeil zlvi-
schen einzelnen 'Niitgliedern der beiden Gruppen,
^i denen sich die europäischen Großmächte zllsaiil-
üiengeschlossen haben, sind wertvolle Bürgschaften
für die Erhaltung des Friedens Europas. Die
friedliebende Politik der mitteleuropäischen Machte
wil l keine Gegensätze schaffen oder betonen, und
ihre eigene klare Richtung ist darum wohl vertrag
>ich mi! jedem Parallelen bestreben. Es braucht
incht liachgeivieseii zil werden, das', Deutschland, in-
dcm es auf oie llngestörtheil der guten ^'achbar-
schaft mit Rußlalid Wert legt. die Beziehnngeu nicht
>u durchtrellzeil die Absicht hat, welche Rußlaud
>üil anderen Staaten eingegangen ist./.Viall werde
au die >taiserenlrevue iveitschlveifende >tonjeklureil
schon deshalb nichi tuiipfen dürfen, lveil ihr auch
besuche bei dem völlige voll England llud delll
^'räsidenten.Falli<'-res folgen. I n deil fiililischeu
Tchären ivird keine lleue Orieiltierung der euro-
päischen Polit ik angestrebt werden, 'Aber die ^ u -
sninuleulllllst der Baiser ^cilolans und Wilhelnl und
der sie begleitenden Tiaalsinänuer wird gewiß ilichl

ohne eine klärende Wirkung bleiben, die auch von
unserem Standpunkte aus sehr erfreulich sein wird.

Die „^e i t " bemerkt, die Monarchenzusammen-
tunft in den Schären ändert nichts an den bestehen-
den europäischen Bündnissen und Ententen, aber
sie zeigt, das; die Gegensätze zwischen den Staaten-
gruppen sich abgeschwächt haben, oder das; man
wenigstens für gut hält, sie nicht hervortreten zu
lasseil. Man rüstet zwar alls allen Teilen, aber für
die nächste Zeit hat man nichts Böses vor.

Die Schulen in der Türkei.

Aus >loustauliuopel wird der „Po l . >lorr." ge-
schrieben: I n der Debatte der türkischen Kammer
über die Abäuoeruug des Verfassuugsgesetzes von
l^sl i versuchten mehrere christliche Deputierte ver-
gebens eine ^indernng des Artikels 111 der Verfas-
sllug, betreffend den Unterricht, durchzusetzen, der fol-
genden Wortlaut Hal: „:'llle Tchuleu stehen unter
der llberwachuug durch den Staat. Es werden die
geeigneten Mi t te l angewendet werden, um den Un-
terricht der Ottomanen einheitlich zu gestalten und
zu regularisieren, wobei dem religiösen Unterricht
der verschiedenen >lirchengemeinschaflen kein M -
bruch geschehen wird." Eine hohe und kompetente
türtische Persönlichkeit äußerte sich zu ihrem >tor-
respondents über diese Angelegenheit wie folgn

„W i r haben eine Verfassung und haben alle
ohne Unterschied der Rasse und der Religion die-
selben Pflichten gegen das Vaterland. Wi r alle, ob
Muselmanen oder nicht, müsseil für den Fortbestand
des Reiches arbeiten und deshalb alles tun. was
einen wahren Palriotisinns fördert. Die ^'lrt, wie
bis jetzt der Unterricht der christlichen Jugend ohne
irgend eine Erziehnng zum ottomanischen Palr io
tisnius, ja im gegenteiligen Sinne geleilet wurde,
bildete die Quelle grossen Unglücks für die Türkei,
denn sie hat im Laufe der Jahrhunderte viel zur
Entfremdung unter den Völkern der Türkei bei-
gelrngeu. Man lehrte die Jugend, die Tinten zu

verabscheuen. Selbst die Gewalt des Despotismus
war nicht imstande, dieser feindfcligen Erziehungs-
methode ein Ende zu bereiten. :>luf diese Weise
musue die Zwietracht immer weiter fortschreiten.
Die religiöse Freiheit und die Freiheil des Unter-
richts sind in der Türkei so groß, wie in fast kei-
nem anderen Lande der Welt, aber mit aros;em Be-
dauern mus; ich konstatieren, das; die Ehristcn dies
mißbraucht haben. Die Schüler werden aus Schul-
büchern unterrichtet, die aus oen ^'achbarländern
eingeführt werden, und in welchen gegen die Türkei
aufgehetzt wird. Man lehrt die l i nder vor allein
jene Länder lieben, in welchen ihre Ttammcs-
genossen leben. Gegenwärtig habeil wir ein konsti-
tutionelles Regime, es wird kein Unterschied zwi-
schen dem Muselman und dem Ehristen gemacht,
wir sind also alle l i nder einas Vaterlandes ge-
worden. Die Griechen, Armenier, Bulgaren usw.
sollten sich endlich von diesen Gesinnungen durch-
oriugen lassen uud Patriotismus zeigen. Die Jung-
lürten beabsichtigen «licht, den christlichen Schulen
ein uuiformes Programm aufzuerlegen. Auch fur
die muselmauischen Schulen besteht kein allgemeines
Programm. Der Unterricht kann in welcher Sprache
immer erteilt werden. Die Iuugtürten verlangen
bloß, daß die ottomanische Jugend eine staatlich-
nalionale Erziehung erhalte und das kann nur da-
durch erreicht werden, daß die Schulen unter die
Aufsicht des kompetenten Ministeriums gestellt wer-
den. Den Behörden muß das Recht der Über-
wachung der Schulen gesichert sein. I n diese:»
Sinne sind die bemängelten Worte: /Vereinheit-
lichen und regeln' zu verstehen, die in dem Artikel
l l i der Verfassung enthalten sind. Was die Frage
der ausländischen Lehrer an türtischen Schulen an-
belangt, fordert das Gesetz, daß die Lehrer an den
Schnlen in der Türtei türtische Staatsangehörige
seien; es werdeil aber im Falle absoluter Motiven-
digteit auch Ausnahmen gestattet werden."

Feuilleton.
Insekten alö Musikanten.

Frühling ist es, die >>ochsaisou für all die
fröhlich zwilscherndeu uud sehusüchtig schlagenden
Sänger im graueil und bunten Fedenleide. Aber
nicht über das Konzert der Finken nnd Amseln im
Busch und Baum wil l ich uun reden, souderu folge
mir, freundlicher Leser, zu einem anderen, viel
zarteren Ohrenschmnuse, auf den du vielleicht noch
wenig geachtet hast lind der die freie Nalnr doch
>o reizend und mannigfach belebt.

Da sind wir schon. Halt ein oen Schritt!
Hörst dll das Flirren uud Zirpen von der Wiese
her? Aus allen Gräsern klingt es und singt es
Allegro im lustigen Sonnenschein. Das sind die
Grillen lind Immen, die ihre Matinee abhalten.
Ein Ricsenorchester, das sogar Richard Strauß bê
schämt, ein ungeheurer Streicherchor, der uuter
Hälmcheu und Blältchen, auf Stengeln und Dol-
den si<u oder über Blüten uud besonnten Steinen
schweb». Horch', da verstummt's in der nächstell
-'(ähe. Sie haben unseren T r i t t gehört.

Gehört? Habeil sie denn Ohren?
Allerdings nicht. Aber sie hören auf andere

^eise. Sie spüren, wenn du willst, die Erschüt-
lerung der Luft, des Bodens. S t i l l . . . D " begin-
nen sie wieder, uns dicht zu Füßen, ^ i r p ! Zirp'-
^azu surreil die ,^äser, brummen die Hummeln,
schwirren die Libellen, lispeln die Mücken ihr wun-
derfeines Flageolett. Es ist die große Philharmonie
des Sommers, die ohne Noten und Kapellmeister
'̂ om Ma i bis zum September konzertiert. Das täg-
liche Musilsest der Flur, worüber Frau Sonne das
hohe Protektorat führt.

Versucheu wir, einen der braven Musikanten
zu erHaschen. Schau die schwarze Gril le, die ich
absiug, als sie sich eben aus dem Staube ihrer
düslereu Erdhöhle machen wollte, worin sie saß und
ihr immer gleiches „ . ^ r i l r i " ertönen ließ. >leine
Angst, kleiner >tammermllsl'kus! Wi r wollen nur
deiil Iilstrumenlchen näher ansehen. Dieses
„Stimlnorgan", wie die Ralursorscher sagen, sind
nämlich die beiden Flügeldecken, die, wo sie sich
aneinanoerreiben, je eine vorspringende Tchrillader
haben, eine glatte und eine rauhe. Wetzen sich die
beiden, so gibt es eiueu turzeu, gellenden >llaug.
— So, und nun schlüpfe wieder in das Gras, mein
Heimchen.

'Auch Velter Heuschreck, der vergebens il l hoheu
Sätzen Reißaus nahm, soll nils eiumal die Violine
weiseil. Sapperment, ein wahrer Slradivar ius!
Der Schenkel ist sein Fiedelbogeu. M i t ihm geigt
er an der Saite Pardon, an der Reibleiste der
Flügeldecke, die zugleich einen lresslicheu Resonanz-
boden abgibt. Denn sie enthält bei den Laubh'.'u-
schrecken ein Tamburin, eine kleine, ruude Grube,
die mit einer Membrane überspannt ist. Bei an-
deren liegt dieser empfindliche Tonverstärler im
Hiilterlcibe uuo soll dein Tiere zugleich das Ohr
ersetzen. Ein besonders scharfes und geübtes Ohr
wäre vielleicht imstande, die einzelnen Arten der
Grashüpfer etwa als Violinen und Bratschen nach
ihrem Spiele geilall zn unterscheiden.

Und der ^wecl dieses unersättlichen Musizie-
rens? Der Umstand, daß uur die Männchen «nil
einem solchen Instrumeme versehen sind, läßt ver-
muten, daß sie damit „den Weibchen ihre Gegen-
wart zu erkennen geben und sie gleichsam durch
Liebeslieder an sich lockeil". Alter, Witterung,
Tageszeit spieleil wohl anch eine Rolle. Alle Gr i l -

len uud Heuschreckeu zirpen in der Topraulaqe.
Baßtöne fehlen ihnen vollständig. Je nach der
Größe des Tierchens ist auch die Tollhöhe verschie-
den, aber konstant beim einzelnen Indiv iduum.
Der Heuschreck kann Piauo uud Forle, Erescendo
und Decrescendo, Accelerando uud Rueuulo geigen,
aber immer nur auf demselben, von seinen Größen-
verhällnissen abhängigen Tone.

Die Maikäfer, die Hummelu, Fliegeu uud
Mücken erzeugeu, wenn sie durch die Luft schießen,
durch die rasche Bewegung der Flügel den soge-
uannlen Flugton. Daneben sind sie aber auch Vota-
listen, denn ihr Atinungsapparat enthält tleine,
häutige jungen, die, wenn die Luft durchströmt,
musikalisch klingen und brummen. Während der
Flugtoll beim Indiv idnum sich immer gleich bleibt,
läßl sich die Stimme der Inselien je nach der gröy.e-
reil oder geringeren Spannung der Zungen wi l l -
kürlich modulieren. Bei der Biene ist der Fluaton
nach Landois' Untersuchungen :>-, die Stimme hat
den Umfang von :"- bis <-', bei der Blütenbiene
sogar <"' bis l " . Die Mücke singt in den Tönen ««-,
<-, <-, die sie fein ineinander verschleift: das Weib-
chen in '>', :, ' , !»«'. Aber auch tiefere Lagen sind
vertreten, wie bei der Regenbremsc (Flugton «>)
oder bei den Mooshummelil, den typischen Brum-
mern lFlugton :>). „Die Mücken, diese >tiuder der
Luft, verbinden, wenn sie nach einem Regen ihren
kunstreichen Reigen aufführen, mit dem Tanze auch
Gesang. I n Ouaorillen geteilt, erheben sie sich,
steigen nieder, drehen sich im Kreise, verschlingen
ihre Reihen, ohne sie zu verwirren. Die Ballett-
korps unserer Theater machen es nicht kompliziener
und graziöser. Sie lassen auch während dieses Co-
tillons eine Art voll Gesang hören. Aus ihren, von
zarten Luftröhren durchzogenen Brustkästchen ziehen
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Offizielle türkische kreise wollen, wie man aus
Konstantinopcl meldet, nunmehr die Gewißheit er-
langt haben, daß die Tchutzmächtc sich dahin ge-
einigt haben, den Status quo auf Kreta zunächst
weiter aufrechtzuhallen und demgemäß behufs Hint-
anhalmng von Zwifchenfällen in der Abberufung
der noch auf Kreta befindlichen TruPPcndetachc-
ments einen Auffchub bis auf weiteres eintreten
zu lassen. I n den diplomatischen Kreifen der tür-
kischen Hauptstadt stößt diese Behauptung, ohne
direkt bestätigt zu werden, auf leinen Widerspruch.

Der Oberste Marinerat in Frankreich hat be-
kanntlich den Beschluß gefaßt, daß die französische
Flotte in Zukunft aus 45) Panzerschiffen, 12
Panzerkreuzern, 00 Eskadre-Torpedobooten, 84
Torpedobooten zur mobilen Verteidigung und li4
Unterseebooten bestehen soll. Um die Flotte auf
diese Höhe zu bringen, wird ein Zeitraum von
zehn Jahren und ein Kostenbetrag von fünf M i l -
liarden vorgesehen. Was die .väfen anbelangt, be-
antragte der Marinerat die Auflassung von Roche-
fort, die Reduktion von Lorient und die Verbesse-
rung der Häfen von Brest, Cherbourg, Toulon
und Bizcrta. Der Ministerrat wird diese Vor-
schläge, bevor er dem Parlamente einen diesbezüg-
lichen Gesetzentwurf unterbreiten eingehend be-
raten und es ist, wie aus Paris gemeldet wird,
möglich, wenn auch nicht gerade wahrscheinlich, daß
er sie nicht vollständig akzeptiert.

Aus Konstantinopel wird geschrieben: Tie tür-
kischen Deputierten aus Tripolis in Afrika brach-
ten kürzlich in der türkischen Kammer eine Be-
schwerde ein, daß französische Truppen aus Algier
Einfälle gegen Südosten in das türkische Gebiet
unternehmen; an diese Beschwerde wurde die Auf-
forderung an die Regierung geknüpft, daß diesen
Grenzverletzungen ein Ende bereitet werde. I n
Kreisen der französischen Botschaft wird betont, daß
diese zu verschiedenen Zeiten von der Pforte eine
Grenzberichtigung verlangt habe. Tic Pforte habe
sich aber nie dazu verstanden, und zwar aus dem
Grunde, weil sie die Besitzergreifung Tuncsiens
durch Frankreich niemals anerkannt hat. I n tür-
kischen Kreisen wird erklärt, wenn man sich an das
Übereinkommen erinnere, das vor einigen Jahren
zwischen England und Frankreich bezüglich des
.Hinterlandes abgeschlossen wurde, könne man das
oben erwähnte Verlangen der türkischen Deputier-
ten nicht ungerechtfertigt finden. Da es aber der-
zeit den Interessen der Türkei nicht entspricht, eine
Frage aufzuwerfen, welche zu unangenehmen Kon-
sequenzen führen könnte, sagen sich die intelligenten
und vorsichtigen Türken: die Lage, von welcher die
Deputierten aus Tripolis sprechen, ist sehr alt und
bei einiger Geduld werden wir, dank unserem neuen
Regime, die Mittel zur Verständigung finden, ohne
daß wir es nötig hätten, uns besonders zu beeilen.
Auch in den parlamentarischen Kreisen der Türkei
legt man der Sache keine besondere Bedeutung bei,

wenu auch der Antrag der tripolitanischen Depu-
tierten einer Tpezialkommifsion zur Prüfung über-
wiesen wurde.

Der englisch-siamesische Vertrag über die Abtre-
tung der Malaycnstaaten auf Malakka an Groß-
britannien wurde diescrtage ratifiziert. England er-
wirbt damit Areal von etwa ^9.000 Quadratkilo-
metern mit 450.000 Einwohnern. Dafür verzichtet
England auf die Exterritorialität der Rechtspre-
chung über seine in Siam lebenden europäischen und
asiatischen Untertanen. Damit wird Tiam förmlich
als ein Kulturstaat anerkannt und mit Japan ill
die gleiche Reihe gestellt. Gleichzeitig mit der Unter-
zeichnung des Vertrages wurden von den Vertre-
tern Siams Noten ausgetauscht, laut deren sich
Siam verpflichtet, keiner fremden Macht direkt oder
indirekt auf der Malayen-Halbinscl südlich der Süd-
grenze der Provinz Raoschaburi Gebiet abzutreteil
oder zu verpachten, auch nicht das Recht zu geben,
dort Kohlenstationeu, Docks oder Häfen zu erricht
ten, abgesehen etwa von kleinen Kohlemüederlagen,
wie sie für den Küstcnhandel an der Malaycn-Halb-
iusel notwendig sind. ,

Tagesneuigteiten.
— lDer Kampf um ein Mädchen.> Wie in den

Tagen Homers Helenas Schönheit ganze Völker zu
grimmen blutigen Kämpfen antrieb, sl,, hat die Scholl,
heit eines jungen Mädchens jetzt in einem kleinen
Turf in der Nähe vmi Rombmiillet zn einem wilden
Aufruhr, zu einer Belagerung und zu einem blutigen
Kampf geführt. Tie leidende Heldin ist ein außer-
ordentlich hübsches junges Mädchen, cue Schwester eines
braven ^adeninhabers ill einer anderen Stadt. Der
Arnder mnßle jedoch die Schwester billen, die Stadt
zn verlassen, weil die jnngen ^ente ihr zu sehr nach»
stellten. Aber in dem Dorfe, in dem die Schöne Zn-
flucht nnd frieden vor den Männern suchte, erginq
es ihr nicht besser. Bei einem ehrsamen Vanernpaar
hatte sie Obdach gefunden, aber es dauerte nicht lange
lllld alle Arbeiter des Torfes beschäftigten sich ein»
gehend mit der „modernen Helena". Sie beschuldigten
das Ehepaar, bei dem das Mädchen Unterkunft ge-
fnnden hatte, die Schönheit gewaltsam in ihrem Hanse
gefangen zu halten. Ten Anschuldigungen folgte bald
die Tat. Eines Abends in der Tnnselheil erschien eine
Schar Arbeiter vor dem Hmise nnd verlangte die Her»
ausgäbe der „(befangenen". Tie Vänerin kam heraus
und sagte den jungen beulen, dcch das Mädchen nicht
mehr liei ihr wohne. Die eifrigen Beschützer schenkten
ihr Glauben nnd zogeil befriedigt voll bannen. Vald
aber erwachte aufs neue ihr Mißtrauen, sie, fürchteten,
überlistet zn sein, und wütend kehrten sie znrück. Die
Schar war tatenlnstig und drohte, das Haus zu stürmen
und das Mädchen mit Gewalt zu „befreien". Der Vaner
aber hatte inzwischen seinen Revolver gezogen uno trat
den stürmischen Belagerern mit der Waffe gegenüber.
Alle Vevhandlnngen scheiterten an der Hartnäckigkeil
der Arbeiter) sie waren entschlossen, geloaUsam einzn»
dringen, und als sie endlich Miene machten, den Naner
anzugreifen, machte der Hausbesitzer vmi seiner Waffe
webrauch- einer der Burschen blieb tot am Platze. Der
blutige Vorgang kühlte die ritterliche Begeisterung der
anderen ab, sie flüchteten in alle Windrichtnngen. Der
Vaner verständigte sofort die Behörde von oem Vor»
gefallenen, aber man hat davon abgesehen, ihn zu ver>

haften, da er nach Ansicht der Polizei in berechtigter
Notwehr gehandelt hat. Die Schöne aber, nm die der
Slnrm nnd der Kampf entbrannt ist, wird wohl bald
und hoffentlich nicht vergeblich eine neue Stätte suchen,
wo ihre Reize ihr weniger stürmische Newnndernng der
Männerwelt eintragen.

— Myosevelt in Afrika.» Einer der Teilnehmer
der Jagdgesellschaft Roosevells in Afrika, Major Louis
Seaman, ist nach Newyoi'l zurückgekommen, da ihn pri»
vate Angelegenheiten nach der Heimat riefen. Herr
Seaman brachte die ^elle von über 150 erlegten Tieren
verschiedener Art mit fich. Nach seiner Schilderung
sollen jene Bänder eines der besten Jagdgebiete sein,
die die Erde znr Zeit noch hat. Wahrscheinlich wird
eS von Iagdliebhabern in nächster Zeit dermaszen über»
laufen werden, daß der dortige Wildreichlnm fich bald
genug vermindern wird. Einstweilen aber ist es noch,
wie Major Seaman es bezeichnet, ein „Weiler zoolo«
gischer (karten ohne Einzännnng". Major Seaman sagt,
die Menge des Wildes in jeneil (hegenden sei eine !̂
große, daß er einmal gegell 2Wli Stück von seim'M
Lagerpla!', ans gezählt habe^ die meisten davon nahezu
in Schußweile. Die ^öwenjagd sei ein ungefährlicher
Sport- der „König der Tiere" sei in Wahrheit ei»
Feigling und nur gefährlich, wenn er verwundet s<'>
und verfolgt werde. Major Seaman Hal, wie er sagt,
iil Nairobi die (Gräber von zwölf Jägern gesehen, die
den fehler begangen halten, verwundeten Löwen ins
Gebüsch zu folgen. Gefährlich unter de» Tieren, dir
Roosevelt znr Zeit jage, sei nur daS Rhinozeros, ob»
schon dieses ähnlich »vie der Elefant nnr cinf eine kurze
Strecke zn sehen vermöge. Es wittere aber die Nähe
des Menschen nnd stürme mit der Kraft einer Dampf-
maschine ans ihn heran. Roosevelt befand fich wohl nnd
war in bester Stimmung, als Major Seaman die Rück»
reise antrat. Der Er.präsidenl wird seinen Iagoansflng
bis znm Kongo ausdehnen. Weit schlimmer als alle dor-
tigen Ranbliere ist die Gefahr, die den Menschen von
der Tsetsefliege droht, die der gefährlichste Träger von
Kransheilsleimen ill jenem Lande ist' sie überträgt
diese von kranken anf gesunde Menschen nnd hat damit
ganze dortige Gegenden entvölkert. I n der Zeit vo»
52 Tagen, nachdem man von der fliege gestochen wor»
den ist, pflege meist der Tod einzntreten.

— ^Zwiebeln als Lebcnseli)rier.j I m Älter vo»
1 l5 Jahren ist jetzt in ihrem Heime bei Nellefontaine
in Ohio ^rau Rebekla Vuris, die berühmte „Tantc
Vetli)", gestorben. Mi t Stolz pflegte die greise Dann'
jedem das Geheimnis ihrer Langlebigkeit zn verraten!
alles kommt darans an, täglich zweimal Zwiebeln zn
essen. Als junges Mädchen nahm sie diese Gewohnheit
an nnd hat sie bis zn ihrem Tode nicht mehr aus»
gegeben. Noch zwei Tage vor ihrem Ende bestand sic
darans, ihre Zwiebeln zu erhalten. Ost Pflegte die greisc
Dame davon zn erzählen, wie sie in ihren Kindertagen
George Washington gesehen habe.

— (Die Wirtungen des Polarstrumeü.j Fridtjof
Nansen hat in einem in Ehrislicmia gehalteneil Vor»
trage über die „Wirkuugeu des Golsslromes" auch über
die Wirtnmien des Polarstromes gesprochen. Gestützt
alif seine Veobcichtung während der „^-ram"»^ahr<,
führte er nngesähr folgendes ans: Der Uinstand, dah
über dein Polarmeer eilte dicke Eisdecke liegt, die c-s
von der Einwirkung der Sonne absperrt, bewirkt, daß
in der eingeschlossenen Wasserinasse sich gasförmig
Stoffe entwickeln, die lebenweckend anf die Meeresflora
Wirten, aber sich hier anhäufen, ohne Verwerlnng z»
finden. Das Polarbassin gleicht somit einem großen
Brachfeld mit selbflerzengtem, aber unverbrauchtem

die Flügel, wenn sie die Luft bewegen, ein melo-
diöses Rauschen." (Bernardin de St. Pierre.)
Sonst gebrauchen die Insekten ihre Stimme nur
selten, meist bloß, wenn sie angegriffen werden, als
Hilferufe. Jeder Imker kennt ferner das „tüt, tüt,
tüt" seiner Bienen, die ein vor den Stock gestell-
tes Honigschälchen entdecken und den ganzen
Schwärm eifrig zum Sammeln herbeirufen. Und fo
dient die Stimme der Kerbtiere jedenfalls auch der
Mitteilung und Verständigung untereinander.

Wer jemals südliche Gegenden bereiste, hat
dort gewiß unter dem unaufhörlichen und unerträg-
lichen Zirpen der Zikaden gelitten. Die alten Grie-
chen freilich waren daran fo gewöhnt, daß sie diese
Tierchen wie Singvögel in kleinen Bauern hielten.
Die Zikaden musizieren „in regelmäßigen Absätzen,
die mit einem brüsken und energischen Ansätze be-
ginnen, in Crescendi, deren Stringendo man bei-
nahe rossinisch nennen möchte, aufsteigen, sich dann
allmählich abschwächen, mit einem ^Effekte, dem
man einen ästhetischen Charakter nicht absprechen
kann. Oft, gegen Sonnenuntergang, ermattet von
Licht und Glut des Tages, unterdrückt dann das
Tier die Intervalle und sein Gesang wird konti-
nuierlich, in Wellen von böhcu und Tiefen." sM.
Pilo.) Anakreon hat die Zikade, die „frei wie ein
König c»f den Bäumen thront und singt", in einer
berühmten Ode bedichtet. Übrigens ist der Ton der
Zikade nach Landois' Untersuchungen ein wirtliches
Singeil, nicht ein Schrillen mit Fuß und Flügel
nach' Grillenart, wie die Entomologen lange Zeit
hindurch annahmen. Die Poeten, das Volk haben
hierin gegen die Wissenfchaft schließlich doch einmal
recht behalten.

Am Franzosenstein.
Original »Roman von E r i c h E b e n st e i n .

(46. Fortsetzung.) («achdruck veld«!,,'».)

20. Kapitel.

Die Anklage wegen Ermordung des Amcis-
öder konnte nicht mehr gegen Tab ine Herzog er-
hoben werden. Nach jenem Zusammentreffen mit
der Ameisödcrin hatte ihr Zustand sich rasch ver-
schlimmert. Überall glaubte sie sich von dem Toten
verfolgt und geriet von einer Aufregung in die an-
dere, bis sie Plötzlich in einem Tobsuchtsanfall den
Hausmeister, den sie für den Ameisodcr hielt, arg
mißhandelte. Da mußte man sich endlich cntfchlie-
ßen, sie in eine Anstalt zu bringen, und Melanie,
die zwar erschüttert durch das Unglück ihres Vaters,
aber keineswegs geneigt war, von ihrer Geldfor-
derung abzustehen, und sich daher sehnte, das pein-
lich gewordene Zusammenleben zu enden, ergriff
den Vorwand begierig, Winkel zu verlassen. Sie
geleitete Sabine in die Anstalt und reiste dann zu
ihrer ältesten Tochter nach Südungarn, wo sie das
weitere abwarten wollte.

I m Schloß herrschte drückende Stille. Kon-
stanze war viel außer Haus. M i t fester Hand hatte
sie die Leitung der Gewerkschaft übernommen, und
was sie in den letzten Jahren an der Seite Peter
Herzogs gelernt hatte, kam ihr nun trefflich zustat-
teu. Wer die heitere, sorglos das Leben genießende,
meist von einer Schar sie bewundernder Gäste um-
gebene Konstanze von einst gekannt hatte, der
konnte nicht genug staunen über das, was aus die-
sem jungen, schönen Weibe geworden war, für das
es nichts anderes zu geben schien als Hingebung an

die schweren Pflichten, die das Leben ihr auferlegte.
Wenn sie müde aus dem Hüttenwerk heimkehrte,
dann widmete sie sich ganz ihrem Kinde und dem
armeil Blinden, der, mit einer schwarzen Binde
über den erloschenen Augen, stundenlang im Son-
nenschein hinter dem Schloß saß und verzweifelt
über den Niedergang seines Hauses nachgrübelte,
den aufzuhalteu er machllos war.

Ja, er war wirklich unaufhaltsam, dieser Nie-
dergang, seit Melanie von Thcisfen die Klage gego»
ihren Vater eingebracht hatte auf Auszahlung ihre?
Erbteiles. Jeder in Winkel wußte das heule, und
außer dem alten Paur war niemand, der ohl^
Mitgefühl den tiefen Fall der Herzogs miterlebte
Auch Hans Paurs Haß war angesichts des trag''
fchen Schicksals, von dem Peter Herzog vetroff"'
war und das er ahnungsvoll auf die letzte Unlcl
redung mit seinem eigenen Vater zurückführte, hin-
geschmolzen wie Schnee in der Sonne. Nicht "N
Konstanze, sondern an den alten, blinden Man",
der so furchtbar geschlagen war, dachte er, als cr
seinen Vater bestürmte, durch Verkauf der Anna-
Hütten-Gründe wenigstens den völligen Ruin der
Herzogs zu verhindern. Aber der Alte war natur-
lich, eigensinnig wie immer, bei seinem Püm " ^
blieben, und das Verhältnis zwischen Vater und
Sohn war dadurch jählings wieder fremd und
feindfelig geworden.

An all dies dachte Hans nun, als er am Abend
von der Annahütte, wo cr tagsüber jetzt immer ue-
schäftigt war, nach Winkel heimkehrte. Er vermtco
die Landstraße und benutzte gewöhnlich einen saM"-
lcn Waldpfad, der am anderen Ufer der Nutte
unter uralten Buchen hinführte und selten begangcn
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Düngstoffe. Dieses Wasser n»n, das der Polarstrom
in das nördliche Eismeer sührt, bringt die Bedingnng
sür eine üppige Meereovegelation »il l sich mid somil
die Eulwicllung der Nahrnngsmitlel der fische. Das
»varine Wasser des Golsslromes ist dagegen „verbrauch»
les Wasser", sozusagen „Wüsleinvasser", das den Eri»
slenzbedursnisseu der fische »ichl entsprich!. Die Eitt-
»oicllnng der Meeresfauna ist daher dlwm> abhängig,
das; eine reiche Menge des lebenweckenden Polar»vassers
in den (Golfstrom loniml und sich niit diese», mengt.
Dasselbe be»virkl dann einen lallen Sommer nnd nn»
günstige Ernte sür ^i'orivege», aber eine günstige Enl»
U'icllnng der Pflanze» nnd der fische in, Meere. Diese
Verhältnisse sind ,,och nicht dnrch ehalte Forsch»»,gen
llargestelll, aber diese sollen jetzt systematisch ausgeführt
»verde».

- lHnt mit 5lröten.j A ls Haecke! mit seinen
„Knnslformeu in der Na lu r " hervortrat, flies; er aus
allgemeinen Widerstand, besonders bei den daiualigen
>liinstge»oerblern. I u deil lebten Jahren scheint sich
aber gerade bei ihnen, und in diesem Falle mnß man
leider sage», der Geschmack geänderl zu haben. Dol lor
'lieinhard Gast, Assistent der '̂Zoologischen Stat ion in
Neapel, machte neulich als erster von Seelieren Gips-
abgiisse, nach denen von einer große»» deutschen Metal l -
gießerei aus galvanischem Wege naturgetreue ^i'achbil°
dnngen von krebsen, Seepferdchen nnd ähnlichem Ge-
!ier' hergeslelll »vnrden. Eine andere Fabrik verarbeit
lete als Hutnadel» zur Frühjahrsmode ^'osenlnospen,
die sie ans ähnliche Ar t durch Metallniederschläge dauer»
hast machte. Eine c>!»erilani>che Fabr i t hat sich jetzl gar
die phantastische Form der Hurnsrösche ^'l'i-ul<>i,l>l'.v^
znnntze gemacht, um eine ueue Hutuaoelmvde zu lau»
eiere». Diese Fabrik soll bereits 5<>.l»»<» Nadeln her-
gestellt haben, die als >tnopf eine metallisierte ^lröle
trage». Da die Arbeite» des D r . :1leinhard Gasl großen
Anl laug fanden, so dürfte es nicht Weiler verwundern,
wenn w i r zn den Vogel» und Gemüsen anch noch
Broten als ,'jngabe sür unsere Tamenhüle erhalten.

— sHomer «»d ^iorwcgcn.j I n ^ior»oegeil wurde»
!'on (Geologen im Herdsenerschnll der ällereu Stein»
,,eil »oieder Menschenlnochen gesunden, die sichere An»
zeichen dasnr anslviesen, daß die allen Höhlenbewohner
des Nordsaps Kannibalen waren. Besonders inler-
essant an den ttnochensunden ist es, oas; diese Knochen
viel größere Maße als die der historischen lassen zei-
gen. Homers Odyssee ge>vi»»t dlirch diese Enldecknng
ziemlich a» Glanlnvürdigleil, da diese Funde seiue aller-
dings sagenhaft anogeschmüctlen Erzählungeil bestätigen,
^u der Odyfsee <X l!»<) berichtet Homer iiber die
riesenhafte» Laeslrygoueu, die die Begleiter des Ulysses
verzehrlen. Der linunlerbrochene Tag seiner Erzählung
»veifl ans die Gegend des Nordlaps hin, »oährend >n
der Beschreibung des Bandes die norwegischen Fjorde
leicht zn erkennen siud. Die riesenhaften formen der
Laeslrygoneu sind jetU paläontologisch durch die Funde
belegt »vorden. Die Eharybdis ist wohl Weiler nichts
als der gesürchlele Maestro»», N'ähre»d die sagenhaften
»vandern'den Felseil l ^ ^ " ^ die riesigen treibenden
Eisberge des Polarmeeres verkörpern. Die allen See-
fahrer lnüssen die Polarvölker gekannt haben, denn anch
Herodol, der Vater der Geschichtsschreibung, berichtet
vo» einem Volke, das sechs Mo»ale hiildnrch schlafe,
eine Anspielung ans die Polarnacht.

— M n römischer Thcatererfolq.j Sei l langer Zeit
hat I ta l ien leinen so durchschlagenden dramatischen Er-
folg erlebt, wie in der ersten Woche dieses Monats,
als im Theater Eoslanzi die Neoue „Tur lupineidc" von
Nenale Simoni ansgesührl wurde. I n einer bunleu
51,'eihe von geistreich znsainmengefiiglen Bi ldern trelen
alle Persönlichleilen der polilischen und elcganlen Well
I ta l iens aus, Künstler und Schriftsteller, Männer nnd
Granen. Spott nnd Hohn sind aber von so seiner A r l ,
daß gerade die Verhöhnlen die ersten waren, welche,
als sie blinde von der ^tevne erhielten, ins Theater
gingen, nin siel) felbft anf der Bühne zu betrachten.
D'Annnnzio, oer als Nellameheld schars hergeüomine»
U'ird, lvar der erste, oer sich in enthusiastischem Beifal l
überbot, nachdem er das Terzett gehört halte, das der
Darsteller seiner Person mit Pielro Mascagm und der
^n'eklame singt. Tags darans zog es auch den Min is ter '
präsidenlen Gio l i t t i ins Theater, wodurch er seinem
Prinz ip nnlren wnrde, ein Theater nur dann aufzu»
suchen, wenn der Bestich eines fremden Fürsten beim
>tönig dies notwendig macht. E r fam mit dem Senator
^iallazzi nnd lachte sich müde. Halle ihn schon die
Episode mil Don :1io»iolo M n r r i , oas A»s!relen Ln^°
zallis als Finanzer, die ttaritalnren Eanl in is , Eai, i '
nas nnd Gnido Baecellis als ^iomheld in der Toga
überaus heiter gestimmt, so brüllte er vor dachen, als
er selbst ans der Bühne erschien und nach der Melodie
des tr iv ialen: „(>!,!> <> l'-,! ll> i-,»»!,!" seine Eonplels
zum besten gab, die der Kammerpräsident Mareora aus
der Gitarre begleitet. Das Cchlnßlableau mit den
lniendeu grünen Abgeordneten der Major i tä t , die von
den rolen nnd schwarzen umgeben siud, eiue Ans»
»ütznng inoderner Äeleuchlnngsmöglichleiten forderten
ebenfalls zum Applaus heraus. Reuato Cimoni , der
Anlor der „Tnrlnpineide", >vird in Rom erwarlel, »vo
er eine Umgestaltung seiner Revne vornehmen wird, in»
dem sich schon wieder so vie! N'enes ereignet hat, das
seiner Spolllust Stoss liefert. Der dritte A l t , welcher
den internationalen Frauenlongreß persifliert, soll ganz
n»,gearbeitet werden — anch d' Annunzios Anlündi»
gniig, daß er eine Ballonfernsahrl mitmachen nul l , »m
seine ^nslode singe» zn lön»e», belomml ei»e ueue
Szene. Es wird behauplel, daß sich zahlreiche Kandi-
datei^ insgeheim für das nene Perso>,enverzeichnis der
^lievne melden. Von einem wird dies ganz offen be»
Häuptel. Es ist der Eommendalore Basevi, der am
15age nach der Erstanssnhrnng vom Autor verlangte,
seinen Namen aus der Prozession der „Mernvigüosi"
zn streichen. Man willfahrte ,hm, aber er machte die
Entdeckung, daß er der eiuzige war, der nicht genug
Geist halle, um gule Miene zum böseu Spiel zu
macheu, »nd nun verlangt er, das; ihn Nenalo Simoni
wieder an seinen Plaj.'. setze.

- <Die lchten Affen Europas.j Der „ D i m i o del
Madr i d " erzählt, daß die »venigen Affen, die sich noch
in den abgelegensten Teilen des Felsens von Gibra l lar
aushielleu, unnmehr völlig ausgestorbeu z» seiu schei»
nen. Diese Tiere, von den Südspaniern „ E l Guej.is"
genanul, sind schwanzlos, und ihre Existenz bewies die
Theorie, daß der europäische und afrikanische Konlinenl
einstmals dnrch eine ^änderbrncte verbunden waren.
Vor wenigen Jahren konnle man mit Fernrohren die
„Gnejas" noch von weitem beobachten, uud man schälUe
die ^ahl der noch lebenden Exemplare aus etwa W

wurde. Die Sonne lvar fchon untergegangen, aber
der Bimmel war noch licht und goldcn, wic von
heiiusichen bluten dnrchlcnchtt'l. ?Ils Huns nun so
in (^evmilcn hinschlill, hörlc cr lins einllnü cinc
/.uqhlislc .^nnbenstiininl' ncdcn sich: „Onlol .Hnns

Onlcl Hlin^ — ! " Wu' l in^ ' lvn^cl l blieb er
slehcn. Es war Ncw>, dcr vor ihm stand und vor.
legen, aber doch mit schüchterner M t l i ch te i l zn ihm
mlsvlickte. Haus halte ihn nichl lommen schon, dcr
Wittibe schien hier aus ihn gcwarlel zil haben. Von
einem seltsamen (befühl beN'egt, bengie Hans sich
»ieder.

„Was »l'illst du von mir, )1ien''V Und !vo
loiuiust du denn anf einmal her^" sragie Hans.

„ Ich habe auf dich gewartel, Onlel Hans.
Schoi! gestern und vorgestern - aber da rief inich
Mama jedesmal wieder zn sich, und wir gingen
nach Hans - aber hente mns-, es sein, hat sie gê
sagl. Bitte, Onlel Hans, geh' zn ihr — sie wartet
dort anf der Vanl nnter den Erlen - "

„Deine Mama warlei^ Und auf mich?" fagte

Hans llnglmlbig.
„ Ja . Dort ans der kleinen Halbinsel. Und - "

'1ten<' lonrde dlinlelrot, „bitte, biile, sei gnt »nt
ihr ! Sie ist so tranrig, nnd als ich von ihr fort-
ging, hat sie — geweint!" sties', er verlegen heraus.

Hans ris', den Knaben stürmisch an seine Vrnst
»ud küs'.le ihn. >lein Wort tan, über seine Lippen,
über seii, lräsliger Körper zillerle llnd ein gelval-
>iger T lnrm iobie in seiner Brust. Schweigend
>whm er dann den Knaben an die Hand nnd schritt
mis die kleine Halbinsel zn, wo, wie er wns^te, zwi-
schen Erlen und Bachweiden eine Vnnk stand. Wir t -
lich sas; Eistänze dorl. '>'!ls sie Hans und ihr 5lind
M'Iiclle, fnhr sie leicht znsanlmen und erhob sich.
Dann sagte sie zu N e n ^ , M H ' »nlil vorans liac!)
Hanse zu' Dol lor (^es;wein, Liebliilg ich lolnme
bleich nach." (^ehorfam entfernte sich das >tind.

I n verlegenem Scl)lveigen standen sich die
beiden gegenüber. Endlich sagte Han5 gepressti
„Sie habeil mich rufen lassen, gnädige Fran - wo-
mit lann ich Ihnen dienen?"

.Constanze senlte den >lopf ganz tief anf die
Brnst. „Das heißt, ich habe Sie bitten lassen, her-
zukommen — ich wollte ^ ich must — " Plötzlich
Preßte sie verzweifelt die Hände zusammen: „Ach,
inachen Sie es mir nicht so furchtbar schwer! Sie
wissen, ltm was ich Sie anflehen wil l - und das;
mir lein anderer >'lusweg mehr bleibt, wenn mein
Kind nicht znm Bettler werden soll, als Sie zu
beschwören: Mache» Sie bei Ihrem Vater den Ver-
mitt ler!"

„l^uädige Frau! " Hans brachte vor Erregung
lein Worl weiter Heralls, so furchtbar erschütterte
ihn die demütig verzweifelte Halluug der einst so
stolzen F-ran.

Konstanze, selber viel zn erregt, um anch nur
zu ahuen, was iu ihm vorging, nahm sein Schwei-
gen für verlegene '.'Ibwehr. Und all die lange still
und verschwiegen getragenen Schmerzen standen
Plötzlich anf nnd drohten sie zn überwältigen. Trä-
nen der Schaut traten in ihre klugen, lind auf'.er
sich iiber seinen vermeintlichen Mangel an Gros',-
nillt rief sie bebend: „O, Herr von Panr, möge
Gott Sie bewahren vor so bitterer Demütigung,
wie Sie sie mir bereiten! ^u r Bettlerin erniedrigt
habe ich mich vor Ihnen, der Sie mich einst in der
schwersten Stunde meines Lebens verhöhnten
dies nnd anderes habe ich niedergerungen und
Sie finden nicht einmal ein Worl des Mit leids,
Sie können felbst jetzt den Has^ nicht vergessen,
Sie, der Sie sich einst meinen Freund nannten!
Vergeben Sie, das', ich Ihren Weg kreuzte ich
wnsiie nicht, das; Sie so ganz der Sohn Ihres
Vaters sind - " Sie konnle nicht weiter sprechen.
Hastig wandte sie sich ab nnd wollle ohne Grns;
an ihm vorüber hinwegeilen. sFortsrtznnq folgt.)

Slüct. Es wareu ungemein scheue Tiere, die eine
besonders seine Wit lernng besitzen mußten, denn es war
völlig unmöglich, sich ihnen aus eine geringere Distanz
als 12<»i» Meter zu näheru. Seit langer Zeit aber hat
man seines der Tiere mehr erblickt, uud man nimmt
an, daß wahrscheinlich eine Senche oie lel^len Assen
Enlopas ansgerolle! hat.

Lotal- und Provinzial-Nachlichtcll.
" " iMerhöchste Tpende.j Wie man uns „ l i t te i l t ,

geruhten Seine Majestät der 5t a i s e r znm Zwecke des
Banes eines deutschen Thealers in ^aibach eiue Spende
oon <̂<.<»<><» l< allergnädigst zn bewilligen. Der Betrag
wird flüffig gemachl werden, sobald der Bau gesichert
erscheint.

- l^andwirtschnftsrat.j Die gestrige „Wieuer ,' jel.
lnng" enlhäll das Verzeichnis der Milgl ieder, bezw.
Ersatzmänner des ^andwirlschaslsrales sür die dritte,
bis Ende ! ! ) l " dauernde Fnnklionsperiode. Aus
5i r a i u gehören c>em ^andwirlschaslsrale folgende Her.
re» nni t. j Vom ^andesausschusse gewählt: Franz
P o v ^ e , Präsident der l. l . ^audwirtschaftsgesellschafl,
Gutsbesitzer «Mitglied); Joses Anlo» Graf B a r b o -
W a 5 e n st e i n , Mitgl ied des ^andesausfchusses,
Gnlsbesitzer lErfatzmnnnj. 2.) Von der l. s. Landwirt ,
schaftsgesellschast in Laibach gewählt! Gustav P i r e ,
T i re l to r der t. l . Laudwirlfchaflsgesellschasl lM i lg l ied ! :
Joses P o g a ^ - u i l , Grundbesitzer lErsatzmannj. ^.j
Vom Ackerbanmiuisterium ernannl! )1indols S ch a ^
d i n g e r , herzoglich Anerspergscher Forstmeister
iMi lg l ied i ; Heinrich S ch o l I m a y e r » L i ch t e n -
b e r g , sürsllicli Schöuburg-Waldenburgscher Forst»
uud Tomänendirektor jErsatzmann). - Der Landwirt»
schaslsrat beslehl aus ^4 Mitgl iedern, bezw. ebenso»
vielen Ersatzmännern.

lTchieflunterricht an den Mittelschulen.) Tcho»
bei der Millelschnlengnele des Unlerrichlsniinisterinnis
im vergangenen Jahre halle der an den Beratungen
teilnehmende Vertreter der Militärbehörde die Ein»
fühinng des Schießnnlerrichtes an den Mittelschule»
sür wünschenswert bezeichnet. I n dem vor kurzem
publizierten neuen Normallehrplan sür die Gymnasien
nnd Nealschnlen wird zwar des Schießunterrichtes mchl
Envähnung gelan, es steht aber seiner Einführung nnler
den nichlobligalen Gegenständen nichts im Wege. Be»
hnfs Einführung und Förderung des Schießnnterrich»
tes an den Mittelschulen hat das Landesverteidigungs.
Ministerium in einem soeben herabgelangten Erlafse
die Verfügung getroffen, daß denjenigen Mittelschulen
nnd denselben gleichgestellten Fachschulen, die den
Schießunterricht einzuführen beabsichtige», verschiedene
Begünstigungen zugestände» werden, darnnter ins»
besondere die Bestellung von militärischen Justruk»
toren. Wo also geeignete Lehrkräfte siir den Schieß»
unterricht nicht zur Verfügung stehen, lönneu mi l i tä.
rische Instrn l toren vom zuständige» Lcmdwehrko!».
maudo iu A»spruch geuomme» werden. Aber anch dorl,
wo Lehrpersonen ans dem ^ivilslande den Schicßuuler.
richt über»ehme», söu»e» a»s Wunsch militärische I n -
strnlloren beigegeben werden, die schon deshalb in den
meisten Fällen unentbehrlich sein »oerden, als die M i t -
benütznng von Garnisonsschießplätzen nnd ärarische»!
Scheibenmaleria! sür die Mittelschüler vorgesehen ist.
Anch Waffen ^liepetiergewehr, Ziepet, er larabin er usw.)
»oerden beigestellt. Die Benützung der Garnisonsschieß»
Plätze ist an Sonn» nnd Feiertage» »nd a» solche»
Woche»tage» zulässig, a» welche» der Schießplatz »ich!
von der Trnppe benützt wird. Ähnliche Begünstigungen
werden anßer de» Mil le!« uud Fachschule»! auch >tör»
perschaste» zugestanden, die sich die Pflege des Schieß,
wefens znr Anfgabe machen.

" <Auo dem Vollsschuldienste.j Der l. l. Stadt.
schnlral in Laibach hat den gewesenen Supplenten an
der Volksschule in Franzdorf Herrn Joses T r t n i k
zu», Snpplenlen an der Dr i t ten städtischen Knaben»
vollsschnle in Laibach bestellt. - i .

" <A«erlennunss im Tchuldienste.j Wie »nan uns
mitteilt, hat der l. k. Landesschnlral siir .^rai» in seiner
Sitznng vonl 28. v. M . den k. f. Nezirlsschulra! iu
Rndolsswerl ermächtigt, dei» Schulleiter der eintlassi»
gen Volksschule iu Selo bei Schönberg, Herrn Josef
M i h e l i < ' , , für seine eifrige und erfolgreiche Ver»
»vendung im Schuldienste im Namen des Laudesschul-
rales die Aiierlennnng a»szuspreche». ,-,

- <Posta«5liiciotarie» als Lessitimationcdotumenic.!
Anläßlich der Reijezeil erscheinl'es gebolen, das Pu»
bli l i i i ! ! im eigenen Inleresse anf die Einrichtung der
Poftansweislarten ausmerlsam zu machen, durch welche
die Ausweisleisluug bei Empfangnahme von Postsen-
dnngen in bedelilenden, Grade erleichtert wird. Das
gedachte Dolümeut bietet iusbesondere Geschäftsreise»,
de», da»» Personen, die in der Sommerfrische weile»,
sowie überhanpl allen, die sich zeitweise von ihrenl
ständigen Domizi l enlferueu, viele Vorteile. Die Ans.
stellung dieses Legitimatiouspapieres la»» u»ler gleich,
zeiliger Vorlage eiuer nichl anfgezogenen Pholographie
nnd Entrichtung ^iner Gebühr vo» 5<< >> bei jedem
Postamte, in dessen Bestellbezirl die nm eine Answeis«
larle sich bewerbende Person ihr<» Wohnsitz oder ein
besonderes Geschäftslokal hat oder vorübergehend lä».
gcrr ^)l ' i ! , z. B. znr Eouimersrische »nid dergleichen sich
aushält, bewirlt »verden. Das Geltungsgebiet des frag-
lichen Ausweisdolnmenls ist ein ziemlich umfangreiches,
indem dasselbe de» wechselseitige» Verei»bnr»»ge» zn»
solge bei allen österreichischen, kaiserlich deutschen,
lön. bnyrischen und württembergischen Postnnstalten als
l'oll»vertiger Identitätsnachweis anerkannt wird.
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" lMcbrüder Piaiuik in Wieu, Vcwilliquuq zur
Fortführung der Bezeichnung „k. t. Priv. Fabrit".j Wie
lvir erfahren, hat Seine Exzellenz der Herr Handels-
»liiüster iiber Allerhöchste Ermächtiguug dcn Ferdinand,
Adolf lind ^tudolf Piatnil iil 2Lien, als offeneil Ge>
sellschastern der ^irma: „Gebriider Piatulk, bezw. slu°
venisch lii-i!l.ic I^iüsni^. lHrzeugui.g von und Haildel
mit Dokumeulen- mid ,^artenpapier nl Njiviee bei
îatschaci)" die Verechligung erteilt, in /f0rtflihr»ug der

ihlenl Krisper »lit dei»
lHrlasse der l. l. Landesregierung vom 5i. April 1878,
Z. 2^04, verliehenen Vegünstignng, ihre Doknnienlen-
und Karteilpapierfabril zu Njivice bei ^̂ alschach als
,.!'. f. privilegierte Fabrik" zu bezeichne». Weilers hat
die l. l. ^aiidesregieruug für 5lrain dieser (Newerbs-
»ilternehmuilg il» Grunde des H ^ der (^ewerbeord-
uililg die Auszeichnuug verliehe!,, den laiserlichen Aoler
i»i Schilde und Siegel zu führen. ^>'.

— ^Der Landcshilfsoereiu für Lungeukrantcj hielt
am 14. d. M. eine Sitzung ad. Präsiden» Hofral Ru-
dolf Graf l l h o r i n s l l ) berichtete über die laufende»
Geschäfte und erwälplte, daß über Einladung der V^llö'
bildnilgsvereiile von oen Vereillsfnnllionäreil bereite
an mehreren Orteil Vorträte iiber die Tuberlnlose ab-
gehalten >vnrden, denell seitens der Vevöll'erilng grosses
Interesse entgegengebracht wurde, (ts wäre zu wün-
sche», daß diese austlärende Tätigkeit eine immer gro'°
ßere Verbreitung fände. Hieralis wurde über die Ver-
gebung der ^-reiplätze im Seehospiz Grado beratell. Der
^andeshilfsverein hatte für heuer sechs solche Plätze re»
sennereil lasseil, die für skrofulöse, zur Tuberkulose dis-
ponierte Kinder aus Krain außerhalb ^aibachs be-
stimmt sind. Es liefen zehn Gesuche ein. Voll diesen
mußten drei als den Ansschreibilngsbediugiinge» nicht
einsprechend, bezw. weil die Kinder sür die Änfnahme
ills Seehospiz Grado zn alt wareu, abschlägig beschieden
werde». Die übrigen siebeil ^-älle >vnrde» als derarlig
beoürslig erkannt, daß beschlossen wurde, alle sieben
nach Grado zu entsenden, falls noch ein Platz erhältlich
sein wird. Wie das Prändinm seitens des Komitees
für das Seehospiz inzwischen verständigt wurde, ist ein
siebenter Platz reserviert worden. Tie Kinder reisen am
8<». d. M . nachts zu der sechswöcheutlicheu Kur nach
Grado ab.

— <Auo der Diözese.) Der Pfarrer in Konienda
bei Stein, Herr Mart in P o 5, wnrde über eigenes
Ansuchen wegen Dienslesnntanglichkeil in den bleiben-
deil Ruhestand versetzt. —r.

— <Dic ^rhrlinqögruppc der „Xnio'l,,!, <l,l:lv,^!>
.>l^!n>!x:n-^:l") veranstaltete gestern abends um 8 Uhr
ill der Arena des „Narodin Toni" eine Reprise des
am letzten Sonntag mit befriedigendem Erfolge arran-
gierte» UiilerhalUmgsabeilds. Die Beteiligung war
mittelgut, der Erfolg iudes auch diesiual durchwegs
zusriedenstelleuo. Der Lehrling- S l a n o v e e dankte
dem Pnbliknm für die Teilnahme, die es der jungen
Organisation und ihren beiden Veranstaltungen gegen-
über an den Tag gelegt hatte, und gab der Hoffnung
Raum, es werde dieses Wohlwollen auch in Hinlnnst
bewahrt werden. Die Deklamation vo» Gregors '
„V<>M<«>i!< !̂!!l" uud die Anssühruug des Schwanles
„<'ift:»n>" verfehlte auch oiesiual ihre Wirklmg nicht,
zulnal der Deklamator sowie die Darsteller und Dar-
steller, »»en ihr Vestes lateil. Demzufolge war auch der
gern gespendete Beifall reichlich. Eine Tambura^eu.
kapelle lrug z»r fröhliche» Slimmnng reichlich bei.

sDer Verein zur Gründuuq eines Ncttuussö»
uud Vrziehungoiustituteo in ^ailiachj hält anl 24. d.
um 6 Uhr abends im Vereinssaale des Aischosshofes,
ebenerdig, seine 14. ordentliche Hauptversa>»i»l»»g ab.
Sollte diese nicht beschlußfähig sei», so fiitdet am

,1 . ^ul i ebendaselbst eine zweite Geueralversammlnng
statt.

— lVermählunq.j I u der Herz Iesnkirche iil Graz
fand vorgestern mittags die Trauung des Herrn Doktor
Franz I I I u e r, Polizeiarzt in Laibach, Mit der Halls-
besitzerin Frau Marie R a i n e r statt.

' — lVcrun.qlückt.j Am 15. d. M. hatte die 54jäh°
rige ledige Gasüvirtin Frauziska Zaletel aus Doberuik
»lehrere Fässer Wein in ^atež, bei Treffe» eingekauft
und ein Fuhrmanu führte ihr denselben am Abend
heiln. An einer sehr steilxn Anhöhe zwischen (̂ atež und
Kleinlack kam der Wagen — angeblich soll die Vremse
versagt haben — in rasches Rollen und stürzte um.
Frailzioka ^alelel, die auf dem Wageil zwischen oen
Fässer» saß, fiel zur Erde und hiebei ging ein sechzehn
Eimer enthaltendes Weinfaß über sie. Der Bedauerns^
»verteil wurde der Brustkorb eingedrückt und sie war
sofort eine deiche. Die Verunglückte wurde in die
Toleukammer nach St. Lorenz gebracht. Bemerkenswert
ist, daß au der nämlichen Stelle binnen einigen Jahren
schon zwei Unglücksfälle, und zwar einer hievon eben-
falls mit letalem Ausgaug vorgekommen sind. !->.

— lSchülerbejuchc in der Adclöbcr.qer Grotte.)
Aus Adelsberg schreibt man u»4: Infolge der weit»
gehe»dste» Ermäßigiiugeu, die von der Grolleiikommis.
sioil der ftndierende»Iugend gewährt werde», besichtigte»
heuer anßergewöhnlicl) zahlreiche Schulen diefes einzig
dasleheilde ^'aturlvunder. So kam am 2t. Mai die
0. lind 7. Klasse der Staalsoberrealschulc aus ^aibach,
am 24. Mai zwei Klassen des SlaalsgymnasiunlS aus
Tliest, am 26. Mai die 6. Klasse des Zweiten Staats»
gymnasiums aus ^aibach, am 27. Mai die Handels-
akademie aus Keszthely, am 2. Juni die 6. Klaffe der
k. k. Werksvoltsschule aus Idr ia , am 7. I nn i die
Klosterschule aus Dornegq, am 8. Juni die Bürger-
schule aus Raab, am 9. Huni die höheren Klasse» der
Staalsbürgerschule aus Trieft uud am 15. Juni die

Klosterschule der Ursulinerinne» ans ^aibach und die
höhere Forstalaoemie ans Brnck an der Mnr. Zahl-
reiche weitere Schulen haben sich schon bei der Grotlen-
lommissio» gemeldet.

— lHrumenadentonzert.) GüilsligeS Wetter vor-
ausgesetzt, wird heute abeiids von 6 bis 7 Uhr die
Slovenische Philharuloilie ill der Sternallee ei» Pro-
menadetonzerl abHallen.

— sl5in Doppelselbstmord und eiu Telustmordver^
such.) ^)li dieser gestrigen Notiz wird »ns milgeleill,
daß die beioe» Realschüler Von^ina nnd Szillich die
Absicht, sich das Leben zu nehmen, schon i» Idr ia ge-
faßt hallen nnd zn diesem Zwecke zeillich morgens »lach
Laibach gefahren waren. Wo sie die Schießwasse er-
hiellen, konnle bisher nicht ermittelt werden. Als fie
nach Laibach kamen, streifte» fie planlos herum und
befanden sich während des Tages anch aus dein H-ried-
hofe. Sie trugen ein solch verstörtes Wesen zur Schau,
daß der sie begleitende Realschüler ^ireelj, Sohn ei»es
Bahilbeamte», z» Szillich sagte: „Schall, oaß dl> keine
Dummheil machst." Gegen Abend, als sie kireelj ver-
ließ, begaben sie sich auf deu Friedhof, wo fie in der
Dämmerung ihre unselige Tat ausführten. Die Leichen
wurden neben der kleinen Kastanienallee bei der Tolen-
kammer, nnweil des Grabes, wo Czillichs Muller ruht,
ansgesnnden. Nebe» der li»le» Hand des Vo»<"'ina lag
ein 9 Millimeter starker Revolver mil zwei ansgeschos-
senen Patrone», ^ircelj, der diese» Abend in seiner
Wohnung in der Linharlgasse zwei Schüsse hörte, lies
sofort ans oen ^riedhof und avisierte deu Mesner, der
stch soforl an Ort und Stelle begab, woraus er die
Polizeibehörde verständigte. Die sofort erschienene poli-
zeiliche Kommission stellte fest, daß znerst Von<"ina den
Szillich nnd dann sich selbst gelotet halte. Beide Leichen
halten in der rechte» Schläfe Schußwunde»; bei Szillich
war das Gehirn hervorgetreten. Bei Vo»<"-i»a fcmd mail
nur das letzte Schnlzengnis vor. Szillich aber halle meh-
rere Briefe hi»lerlasse», darnnler einen a» ei»en Pro-
fessor in Idr ia , oem er vorwirft, daß er an seinem
Tode schuld sei. Die Hüte und die Stöcke der Selbst-
mörder hingen auf einem Baume. Milan Szillich
ist ill Adelsberg geboren nud Sohn des hiesigen Revi-
deuten der Südbahn, Herrn Szillich, Franz Voil^-ina
ist ein Sohn eines Obergrubenaussehers in Idr ia. —
Heute morgens fand in der Totenkammer zu Sankt
Ehristoph die gerichtliche Leicheusektion statt.

'" lLeicheufund.j Heute morgeus sand man im
Laibachflnsse in der Nähe der Mililärschwimmschnle c»
der Tir»aner Lände eine männliche Leiche. Voll der
polizeilicheil Kommission festgestellt, wurde der Tote
als der Wjährige ledige Knecht Jakob Kav<-i5 aus Zwi-
schenwässer!! agiioszierl, der etwas schwächst»nig ge°
ivese» sei» soll.

— l>l«rliste.j I n .Krapiua»TöPlik siud i» der
Zeit vom 4. bis 12. 5. M. 2!i8 Persone» zum Kür-
gebrauche eingelrossen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Sitzung des Abgeordnetenhauses.

Wie», 17. Juni . Das Abgeordnetenhaus nahm die
elsk' Gruppe des Budgets au, darunter den Titel
„Dispositionsfonds" in namentlicher Abstimmung mit
218 gegell 198 Stimmen. Das Abgeordnetenhaus ver-
handelte sodann die zweite Gruppe, das ist der Vor»
anschlag des Minislcrinms des Inner», der Justiz nnd
des Unlerrichles. Abgeord»eler K o r o ^ e e klagle über
oic Ziiriictsetziiilg der. Slovene» insbesondere ans dem
Gebiete oer Justiz u»d der Schule namentlich in U»ler°
steiermark, Krain nild Kärnleil. Er erklärte, die Slo-
vene» köinien z» der Regierung, iil welcher die Tod-
feinde der Slovene», R. v. Hochenbnrger und Graf
Sliirgkh sitzen, kein Vertrauen haben. - Nächste Sit-
znng morgen.

Ziehung.
Wien, 17. J u n i . Bei der heutigen Ziehung der

l. k. Slaalslotterie fiel der Haupttreffer mit 2<»'<!.<»<i!»
Kronen anf Nr . 66.459, der Treffer mit 4<».l«»<>
Krollen ans Nr . 259.861, der dritte Treffer mil 2l»,!»jl>
Kronen auf Nr . 1W.129.

Die Wahlen in Trieft.
Trieft, 17. I uu i . Bei den heule abgehalleueu

Landtags-, bezw. Gemeinderalswahlen aus dem drit»
ten Wahllörper für Trieft lCtadl) ivurden iu den
ersten süns Wahlbezirken vierzehn italienischliberale
Kandidaten gewähll, nnihreud im sechsten Wnhlbezirle
eine engere Wahl zwischen zwei ilalienischliberalen und
zwei sozialdemokralischeu .Kandidaten »oOvendig ist.

Konflikte iu Trieft.
Trieft, >6. Juni. Nachdem den ganzen ?ag über

sowohl währe»d des Wahlaktes als auch iu deu Abend»
stunde» Ruhe n»o Ordnung geherrscht hatte, sammelten
sich zwischen 8 uud 9 Uhr abends grlippenweise zahl»
reiche Lenle auf dem Kasernplatze an uud zogen vor den
„Narodni Dom", wo 2<!0 bis AOO Slovene» sich ei»»
gesunden halten. Da die Menge an Zahl immer zn>
»ahm, kam es bald zu einem Streite und heftigem Ge°
drängc, fo daß die Sicherheitswache sich gezivullge» sah,
einzuschreiten nud oe» Platz zu räumen. Zur selben
Zeil zog eiu Trupp von Sozialisten, von einer Wäh°

leiversammlnng lommend, zn ihrem Vereinssitze zllriicl.
Ihnen solgte eine Grlippe von Mazzii l ianern, die, >»
der Nähe ihres Vereinssitzes in der Via della Ohno
angelangt, gegen diesen abschwenkten. I n diesem Augen»
blicke siel vom Fenster des Vereiussitzes der Mazzinia»
»er und gegen ihre eigenen Gesinnnngsgeilosse», die
aiigeiischeiillich nichl erkannt lvurde», ein Revolver»
schnß, oer einen Siraßengänger tras nnd verletzte. Die
Polizei drang sofort in das im erste» Stocke befindliche
Vereinslokal der Mazzininner, dessen ? ü r verraminell
war, iiud »ahm eine Leibes» »nd Halisdnrchsuchuu'i.
vor. I n den Taschen einiger A»wesenden lind i» den
Lokaliläle» »vnrde» hiebei acht geladene Revolver, ei»
Flanberlgelvehr, vier Totschläger, vier Hirschsäiiger,
z>vei Messer, eine Holzkifte, mit Steinen gefüllt, und
vor einem Feilster ein Steinhaufen gefunden. I n deu
VereillSlokaliläleu wnrden el»va vierzig Mazziilianer
angetroffen, sämtliche in Haft gem'mme» u»d »uler
Polizei- »nd Geüdarmeriebedecknng znr Polizeidirel«
lio» eskortiert. Bei der Räunnmg des Platzes vor del»
„Narodi l i Do,»" solvie der Seileilgasse» nud der Ört»
lichfeileu u», de» Vereiossitz der Mazzi»ia»er »vurdeü
weitere 8l) Verhaftuilge» vorgenommen. Gegeil M i l l e r '
»achl >oar die Rnhe wieder vollständig hergeslelli,

Ungarn.

Vudnprst, !7. I n n i . I m Klublokal der Unabhän-
gigkeitsparlei erklärte der Vizevräsioent Ludwig Hollo
mit Bezng a»s die Nachrichl eines Abe,idb!alteS Vlber
dic Mission des gelvesenen Finanzmiil i f lers v. Lulacs,
die Nnabhängigkeitsparlei sei nicht gesonueu, mit den
Altl iberalen in eine Gememschafl eiiizugehell. .">>»> be»
soudere» iverden aber die Parteien niemals ihre Ei»-
wil l iglmg dazu gebe», daß das Provisorium der gemei»»
same» Bank für »och so kurze Zeit verläugerl' werde,
und uxeulwegt oie Forderung ans Errichtung der,
selbständige» Nole»ba»s im Jahre l!)l l ansrechl erhal-
te».

Die Kaiserlicssegunng iu deu fiuuischeu Schärcu.
Ttockliolm, 17. Juni. Dem Sve»s!a Telegrallli»»

Biro >oird a»s Helsingfors telegraphiert: Die Jacht
Hohexzoller» mit de», de»lsche» Kaiserpaar all Bord
nnd die übrige» Begleitschiffe sind um 9 Uhr 45.Mi»,
vormittags beim Ankerplätze des russifcheu Geschwaders
eingelrosseu. Die mit Flaggen geschmüctle» Kriegs»
schisse fenerteu den Cnlnl ab,̂  Der russische Kaiser be°
gab sich soforl a» Bord der Hohe»zoller».

Revnl, 17. Iu» i . <Empfangen von oer radiotele»
graphischen Station zu Reval au, l7. I » n , :i Uhr
^>. Min.) Die Jacht „Hohenzollern" erreichte Björlo
»in K' Uhr vormittags. Der Zar machte dem Kaiser
Wilhelm sofort ei»e» halbstüiidige» Besnch an Bord
der „Hoheüzollerx". Kaiser Wilhelm erwiderle diese»
alsbald an Bord der „Sla»darc>".

Die Kreta ssragc.
Kouslanliuopel, 17. I »» i . Das Uabineltsorgan

„^tlihad" dementiert die Zeitn»gs»achricht über die
russischen Maßregeln bezüglich der Zurückziehung der
Truppe» ans Kreta n»d erklärt, daß die Verhai'd'
lunge» zlvische» der Pforte und deu Mächten behufs
Herbeiführung einer ernsten, deu otlolnauifchen Inter-
esse» en!sprechende» Lösnng der Kretasrage, besrie»
digend verlaufen.

Luftschiffahrt.
Newliort, l7. Juni. I n Nebraska stieg der Lust-

schisser Goldschmied auf. I n einer Höhe' von 55»^
Meter versuchte er deu Abstieg in einem selbst kou«
struierleu Aroplan. Der Apparat geriet in Unorduuug
u»d stürzte ab. Der Äropla» wurde vollständig zer-
trümmert, »vähreud die Insassen fast unverletzt bliebe».

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 30l!'2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

Z - ^ Z Z 5 KZ W!„k "nslcht .A^s
« <n2 ß ^ H ^ «""0 bc« Himmel« Z W

<"7 ^L7U^1FMM"I9-ss SSOVIchwach ^älb "beni^"^"
" ' 9 U. Ab. 734-61 1b 3 windstill
>8.l 7 U.'F. > 736 6 s 18-5 SO, schwach < heiter l)'0

T>as Tagesmittel der gestrige,, Temperatur beträgt 1b'4°,
Normale IU U».

We t t e r vo raussage für deu 18. Juni für Steier«
mark, Kärnteu und K r a i u : Wechfelnd bewölkt, mäßisse Winde,
abnehmende Temperatur, anhaltrud; fiir das zrMulaud:
schüncs Wetter, mäßige Wiude, abnehmende Temperatur, a'l'
haltrud.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte

(Or l : Gebäude der l. l. Slaats.Oberrealschule.)
iiane: Nordl.Vreile 46" 03' ; t>stl.«äua.e vou («reeuwich >4° 3«'-

V c l , e u b e r i c h t c : Am 13. Juni nesscu 9 Uhr 1b M i " .
Erfchütterunss vierten Grades iu V i a n c a v i l l a (Ätna), .
Am 14. Juni a,ea.en « Uhr 45 Min. iiiahbedenanfzeichnnnss >"
N o c c a d i P a p a .

Ä o d e n « u r u h e unveräudert.
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Theater, Kunst und Literatur.
— sOton Zupan<i5.j Die „Wu'llr! Zcilunsi."

lnachlc lü^Iich ^Iql'iidl'ii Ar l i l r l oou Dr. A. D l i l ^ r :
I n den ^lolli^ql'riahrcii soud die uwdcnu- Strmuuuq
in der Wcraluv auch bci dc>n Ell)0l'ncn (iinqanq. I n
^nibach halll'i, sich l,l'lV'>st"tc jnnqc ^ilc-ratcn zusain»
nicüsil'snndcll, ilM'M ^rc'ii'c culstalniull'u Ml ' i hl.'ss.
nilMMnilll- P»c'<cil, die in dl'r Vliik' dl'r Jahre »nd
c>cs Schaffens starben, M ' i andere übernahinen die
^nhrerschafl und üben fie noch heule aus! Joan Can-
t'ar in der Moellistif uud Own Zupaiwi?, in der
^l)ri l . Wollle inan ^upau^il'' nach der Produktivität
beurteilen, so würde man seine, Größe und Vedentnnq
uichl richliq einschalen. Vier diinne Vändchen sind es
bi> jetzt, die er seiner Nation qeschenl't, die aber eine
fmlqesetzte Steiqernn.q seines poetischen Könnens be-
denlen. Er ist ausschließlich ^yriler, auch dort, wo
er sich mit erusteu Problemen besaßt oder wo er sich
einen epische» Anstrich qibt. Sei» Standpunkt ist rein
süustlerisch, uubeirrt 0ou anderen ))iücksichten, seine
Teclinil ist modern, in der Sprache ist er schöpferisch,
in den Bildern oriqinell. übersprudelnde Iuqeudlrafl
strömt ans den, ,FeIch der Verauschuuq" !.l899j, ^ „
Suchen nach unbetreleneu Pfaden, ein Schwelgen in
schrankenloser Freiheit. Liebe in ihrer qanzen Skala
ist der (Yrnndwn, aus deu seiue Erstlinqslieder qestimint
sind. ..Über die ^-lnr" l19<i4) eilt er dahin, nnr vor-
N'ärls, nur weiter, das .Herz soll sich aussauchzeu mw
ausweiue». Seine Heimat ist ihm ,-,» klein, es ,̂ iehl ihn
in die weite Well. Ist es das Liebesqlücl, ist es der
Nnhm? Nur das eine weiß er, daß ihn nichts zurück,
hält, auch seiu Mütterchen nicht mit den fenchlschim-
mernden Auqen. Aber das Leben ist hart, berqanf qeht
der Weq, und man wird müde, wenn man den (Gipfel
erreicht. Auch unser Dichter steht mmmehr als gereifter
Mann auf der Höhe und iu „Selbstgesprächen" ll9<>9>
reflektiert er über die großen fragen des Lebens, oie
sich ihm ausdrängen, »r>ähre»d die Liebe immer mehr
znrncltrill, nm zum bloßen Swnbol zu werden. Mäch.
lig sind die Emdrücle, die das (^roßsladllebe» nui seiner
^erfei»eru»g, aber auch >»it seiner Pcvderbnis ans dcis
empfängliche Dichlergemüt inacht. 3ief empfindet er
den großen liegen sal;, der zloi schen der Poesie 5es
schlichten Lebens in der Heimat nnd der gewaltigen
5lraflenlwicfIl!Ng des Großstadtlebens herrscl,t. Wo ist
dao wahre Glück? Sein Herz ahnt es, »nd mit Weh.
mnl denkt er zurück an die entschwundenen 3age der
Iugcud. Wo er früher an Echtheit glanble, da siehl er
5elü Tünche, und erbittert schleudert er seiue Pfeile
gegen Heuchler und Philister. Der wahre Wert des
Lebens "scheint ihm im geistigen Schauen nnd lünstleri.
schen Genießen zu liegen, wo die Seele, frei oon allen
Banden, über ihre Träume als ttöiugm herrschl, wo
die 'junge sich löst und der Geist von allen Geheim»
nissen die Schleier lüflel. Nur dem Künstler, dem
alleinigen Übermenschen, ist es vergönnt, zum Augen-
blicke ',u sagen: „Verweile doch, du bist so schuu!"

Ernst sind seine Gedichte, nur in Liebesliedern schanl
bisweilen der Schalk hervor. Das Hauptgewicht legt er
aus das Erfassen eines Augeublickes, einer Stimmung,
daher spricht er von Impression und Vision. Ein war»
mer ^reuuo der Natur, weiß er ihr die zartesten Töne
abzulauschen. Unerreicht ist er in der Darstellung des
Naiven, Kindlichen, seine Kinderlieder gab er 19W
als Ostergeschent heraus. Groß ist seiu Einfluß auf die
zeitgenössischen Dichter, denen es schwer fällt, neben
ihm Selbständigkeit zu bewahren. I m Eiuklauge mit
der ganzen modernen Strömung ist viel Mystik i»
seinen Gedichten, seine Gedanlenverbindnng ist oft
dunkel nnd schwer verständlich, weshalb er nur in deu
literarischen Kreisen (nnd nicht einmal oa) die gebüh-
rende Würdigung findet, während seine leichteren Gc-
dichte sogleich populär wurden.

llWll!el!l.ll.ll.Lenm!8!Mzslen.
Maßstab 1:75.000. Preis per Blatt 1 « in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 1 l( 8(1 l>.

zz. ll. Utillmahl z 8kll. 8 m l W VllWllllllNji
in Acribcrch.

Verein zur Unterstützung dürftiger Schüler am
k. k. Staatsgymiiasiuiii mit deutscher Unterrichts-

sprache in Laibach.

Einladung1

zur

ersten Hauptversammlung
welche

Montag, den 21. Juni d. J.f um 6 Uhr abends
im Konferenzzimmer des k. k. Staatsgymnasiums mit deutscher

Unterrichtssprache (Beethovengasse Nr. 6, I. Stock)
Btattfinden wird.

Ta.greBOxd.n-a.ii.g-:
1.) Beriebt des Vorsitzender] über die GründuDg des Vereines,
2.) Wahl des Ausschusses.

Lalbaoh, am lf>. Juni 1909.
(2188) Der Grnndung«au»»ohnß.

Mädclieit
wird für einige Stunden des Tages zu einjährigem Kinde

0QT* gesificlit. ^p^
Anfragen sinuau die Administration dieser Zeitung

zu richten. (2192)

Tu bezieken clurck

l g . v. Htleinma^s 5 zfcll. Vambesgs Vncb,
bsnlllung m Naibach.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Aursblatte) vom 17. Juni lW9.
Dic notierten Nurie verstcdm sick in Kronenwäbruna Die slotieruiig sümllichei Altien »nd der ..Divcrlen lio!e" versteht sich per Stüs

Geld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Hinheitliche Rente:
4 " . tonver. steuerfrei, Kronen

(VlaiNov,, per «u,je . . W »« »«'b«
^etto <Iüml,. Iul i ) per Nasse U« lb A'.3b

» - ^ ö. W. Molen (Fcbr.-«ua.)
per Kasse »!' »0 s8 5»

» »«/. 0, W. Silber (Npril-Olt.)
per «asse ö? »0 «!'b«

'.««nel Stalltslose 5W fi. 4"/„ieo l k 4 ^
lMl<Xl ,, ,nu f l . 4°/„Le0'—zws—
l«»4er „ ll»l> fi. . , ««3 - ÜW '
««»4« ,. 50 f l . . l i 9 ü - ^!»9'^
Dum.Psanbbr. l l i»o f l , 0"/<>»«» i!ü!!»« <!l!

Vtaatsschuld d. i. «eichs»
rate vertretenen König»

reiche n»d Länder.
^slerr . Voldrente steuerfr,, » o l d

per «asle . . . . <"/« " 7 4o >,?<,«
Oi ler r . »iente in «ronenw. stfr.,

per Kasse 4«/, »« »5 9N 4°
»etto per Ult imo , , 4"/ , S« 2b 9U 4ü

^ s l , Investi t ion«-Rente, stfr.,,
l t t per »assc . , ' V / / ^ «b »b «« <ü

»ilt»b»!,n.M»t,sch»Il>.
«nschlliblmgrn.

«lisabeth «ahn i. G., stenerfr.,
zu lN.ouofl 4"/„ l i e - l l ? - -

-5ranz Ioseph-Vahn in Silber ̂ . , ^ „
<div. St,) . . . . 5'/<°/<,'"k<"l9'b<!

^al<». «arl iiubwinBah» (div.
Stulle) ittonen . . . 4°/„ «6 «b 90 lib

«ubolf-Vahn in ^ronenwähr.
steuerfr, (bin. St,) . . 4"/„ »6 - » 7 -

Vorarlberger »ahn, stfr.. 40«
und 2<X)0 «rone» . . 4'/„ 96 - — ^

^» »l»al»schuld»nsch«lbnngn,
'l>g,<l»i»,tlte Gtsenbahn.Allttl»

Elisabeth-«, »<»«fl. « M , ü'/^/,,
von 400 « r 452 « 6 —

bttto l'inz Äubweie »oo sl.
». W. s . 5>/<»/„ . . . . « « - 432 -

Den« Salzburn.lirol 200 sl,
0. W. 3 . »"/y , . . . 4 » « ' - « K - -

lücemllal'Vllhn 2<»U u, 2000 Nr.
»'/" INI - l!!^ —

Gelb Warc

l>n« Zlanle zur Zahlung üt«»
nnmmlne L!>tn!>»!iN'l>li»rllät»«

PbligllllontN.
V»hm. Westbahn, Vm, 1«Sb.

40«, 2000 U. 10.000 »r . 4«/« »«'»b «7»5
Ellsabelh Vahn U00 u, 3000 V i .

4 ab !0"/„ 1ie i5 l17-W
Llisabeth-Uah» 400 u, li<»oa M ,

4"/n I1».'1bl,?'lb
Ferdinands-Nordbahn Vm. 188« 9? 3k> 9« «k>

betto Em. 19N4 9« ?ü 9? 7b
Franz Ioseph-V°hn <tm 1884

(div. Et.) Silb. 4"/„ . , . 9S-SK 9? 6b
Äallzischr Nar! iiüdwi« - Aahn

<div, St.) Silb. 4"/». , . »b'»b »««.'.
Ung.-aaliz, «ahn 200 f l , E. 5"/„ 104 20 >ul> ^o

detto 400 u. boon Kr. »>/,"/<> »»75 UV 5b
Vorarlberner Vahn Em. l»84

(biv. St.) Silb. 4°/, . . 90 «b 97 Nb

Staatsschnld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/„ u»g, Goldrenlc per ltasse uz»»«»«'»'-
4°/„ bettn per Ultimo l i3 '»o l 14'—
4°/, nnaar. Rente in »rnncn-

währ. stfr. per Kasse . . 93 IN 93 30
4"/„ delto per Ultimo 93 »b 93 l̂>
5>/,"/n drtto per «assc «2-«b «^ ob
Unnar, ^rämien,Nnl. k 100 f>, il0^2!><!0<! ^b

detto ä !>0 sl 208 «b <0« 2k>
Theisj-Neg.-Lose 4"/„ , . . . ,<4 io>4« la
4"/„ »ngar. Giundentl.-Oblig. 9» ic 94 1(<
4"/» lroat. u. slau. Vioentl.-Obl. 94 3b 9b 3b

Andere öffentliche
Nnlehen.

Äosn, Laudei^Anl. (div.) 4«/» 93'9N 94»«
Äosn^hl'rcrff, Eisrnb. -Landes-

«„Irhen (div,^ 4>/,n/n . . «9 20loo-l:o
5"/„ Douau-Neg.-Anleche 1878 103'20 — ' -
Wiener Uerlchr«-Ä,>l. . , 4°/„ 9« 0b 97 0.°.

delto 1W0 4°/„ 9« 0b 97 05
MIehcn der Stadt Wien . . 101 - >0L-

delto (S. oder V.) 1874 ,20- > >2l —
dello <>«94) 9»ül» 34 c>o
dctto (Ga«) v. I . 1898 . 9b-»o 9«'!»»
detto iElcltr,) v, I . i»o« 96-20 »7'20
dktto l3»U.-«.)V,I,190» W-«s> 97-,b

Äörsebau-Nnlchen verlosb. 4"/„ 9? - 9« -
Rxssischs Elaateaül. v, I , I9W

f. lvo «r. p. », - - b°/„ ^'
betto per Ultimo , . ü°/n 99 40 99-20

Uulg. Etaals.HyPuthelar Anl.
<«„li . . . . . «"/, «22 u« ,23 öo

Veld Ware

Vu lg . Staat? - Goldanleihe
1807 s. 10« « I . . , 4>/,«/„ « 2 - 93 —

Pfandbriefe usw.
«odrnlr,.alla.bst. i. b!>I.vl.4"/„ 95-3« 96-30
Vöhm. Hupothelenb. verl. 4°/<> 97 «b «h-eb
Zciltral-Vod.-Nred,-Bl.. üsterr.,

45 I , veil 4'/,°,n 101 bn 1l»«b!>
betto 6!» I . verl. . . .4°/« 97-2K 9«-xb

«tied.-Inst., üsterr.. f.Verl.-Unt,
u. »fsentl.«rb. N l l t , ^ , ^ 9b 40 9«-40

Landesb, d. ttö». Galijien und
Lodom. 57'/, I . riiclz. 4°/„ 94b0 95-30

Mahl. Hupolhrlrnb. vcrl, 4°/„ 9« 2b 9? 2b
!il..üstcrr, Lll»beö Ht,p.-?l»st.4°/« 9?-s,0 9«'b0

dclto in!! . 2°/„Pr. verl. 3'/,"/° 8»bN l«8 bo
detto lt,-3chuldsch. vcrl. 3'/,"/° 8«b,' »9-b0
detto verl 4"/° 97- 9« - -

Österr.-unaar. Vanl bN Jahre
verl. 4"/» «. W 98-3b 99-3l>

detto 4"/n »r 9«-5» 9 9 l>«>
Ep»rl.,<trsteöst..«>I.verl.4"» 9910 1^010

Eisenbahn-Prioritiits.
Obligationen.

Öflerr. Norbweslb. 200 f l . S. . ,04-25 !0b-2b
Slaatebahn l>(« y r 4 0 3 - 405-—
Lüdbabn i l 3"/„ Jänner-Jul i

«x> ssr. (per St.) . . . — >— — —
Sildbllhn k 5«/o X00 f l . S . ll. <l> 119 L0 120 20

Diverse Lose.
Dtr,w,llcht Los«.

»o/o ^obenliedit-Lose Em. !8»0 27« l)0 L83 50
beltu Em, 1889 2li«-7b 274 7b

5"/« Donau Neaul,-Lose 100 f l , 2eb-?5 271-7H
Serb. Präm.-Nnl.p. 10« Fl.2«/» 95— l u l - -

Pm>»rzin»llchl Kose.

Vudap.-Vasilila (Dombau) b f l . L« 30 23 30
Kreditlose l0« fl 5U1'7b bN.?t>
Elary-Lose 40 sl, K M . . . . i«b'— ,7b—
vsener Lose 40 sl . . -— _ . . -
Palsiv-Lolr 4« f l . K M . . , . 2 , » - - zwz-
Rolen weuz, Sst, Ges. v. IN f l . b,'7b bü'7b
Notr» ttreuz, „na, Ges. v. 5 f l , 30-40 3»-40
Rudols-Lüse 10 sl 6?'b0 ?8b»
Salm Lose 40 sl, K M - . . , 2l>4b0 2ti4'b0
l ü r l , lt,-«.«lnl,°Präm..Obli8.

40« Fr, per Kosse . . . i»ll>b0 , « l bo
detto per Medio , . . iv»-?.^ i»<4'7s,

(>>e!d Ware

Wiener Komm.-Lose v. I , 1874 l,^4 — b»4 -
«ew, Sch. d. 3° „Prüm,-Schu ld

d. Vobrnlr,-?l!!st. Em, ,»«l» « , - - »5-—

«ltten.
tzl»n»P«r<>zlnle«»h»»ng»».

slnssia-Trplihsi «tisenb, 500 f l . 2850-- 2Z»:n--
Vöhmischc Noidbahn IbN sl. , 407-— 4 0--
Äuschtiehraber «tisb, l>00 f l . K M , ><84,> — 2><^)--

detlo ( ! i l , U) 20« sl. per UK. n»20 — l03b'—
Don»u - Dampfschiffahrt«-Ves,,

1.. l, l .pr iv. . 5«0fl, K M , ° 3 8 - 9 4 4 -
Dux-Uodenbacher E.-U. 400 Kr. f»70-— l>76'-
Ferdiüllüd« Äiorbb, I000 f l ,KM, b4UV— bbNO-.
lillschan - vderberger Eisenbahn

20U f I . S 3«^b0 8S3l»i
Lemb, - Czern,- Iassy-Eisrnbahn.

Gesellschaft, 200 f l . E, , . b « e - b 7 u -
i.'Ioub, öst,, Trieft, 500 sl., K M . 4 « 4 - 4«6«0
Osterr. Älorbwestbahn »0<l f l . S. 46« — 4«4 30

dtt l°( I i t . « )200 f l . L. p, UK, 402-— 4si4»0
Vraa-Duxrr Eisenb, IWsl.abnst, L27-— 22»-—
N>llat«eisenb, 200 f l . S. per Ult. 72! 60 722 60
Vübbahn 200 sl. Silber p t l Ult, l«>9'9i) ,,0-9,
Sübnordbeutsche Nerblndungsb,

200sl ,KM 404 Ü0 40l,b<»
Tranipolt-Ge!., intern,, N.-<l>.

200 Kr — — 98 —
Ungar. LUestbahn («aab-Vraz)

»00 sl. S 4«8 - 4«2>-
Wr. Lollllb..«lltimV«s. «00f l . , 8 0 - « 2 0 -

lvanlen.
«nglo-ibsterr. Vanl, l20 sl, . 29850 2Ü9-50
Äantvrrein, wiener per Kasse — - — ' -

detto per Ultimo b?<i 50 b27-5N
Bobenlr-Vlnst. ösl,, 300 KL. . <!)9s-- ,105'—
i<entl..Vob,.Krsdbl. 5st. »oo sl. b79'— b88' -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 320 Kr., per Kasse 6A6K5 «37 3s.
detto per Ultimo 63« 00 e»? «<i

««bitbanl, UNg. llllg., 200 f l . 7b! — 752
Depositenbank, all«., 200 f l . . 4b4 - 456 —
Eilumpte - Gesellschaft, nieder-

»sterr., 40« Kr « 0 » - «<:« —
Giro- u. Kllssenvelein, Wiener,

«00 sl 4 b 0 - 454' —
Hupothrleubaul, öft. »ovKr. 5«/„ »«»'— 29»-—
Länbrrbonl, österr., 200 f l , , per

Kasse _-__ ^ . ^
betto per Ultimo 45, 75 4Kü'?,,

„Mer lu r " . Wech!tlstub,-«lltien.
Gesellschaft, 2W sl. . . . ^ z . _ ^ 7 . ^

ONerr-nunar. Nanl 1400 «k. I?«,-— l ? 9 l - -

»,'d W»le

Unionbanl 20« fl b4?-?b l>4« 7b
Uiiwnbanl, büdmilchr ,0«f l . . »44«) «4b b«
«ri-lehrübanl, all« 140 f l , . , »40 lib »4' 25

znd»ftril.An»elNt!,«n»,l».
^auarsellsch, all«, »ft., ,oo f l . iß? — 1»« —
l^siixer KohIenberab-»ei, ,uvf l . 720'— ? « —
liüenbahnverlehl«. Anstalt, öst.,

10« fl 4 ,4— 4l7 —
ltilenbahnw.-Leiha., erftt. 100fl. 204— «,«> —
,.Elbemüh>", Papierf, u. V - G .

l<« fl , 9 3 - , » 8 - -
6leltr,.<»f!.ll l lg, bstrrr,, 2lx>fl. « « - - , 8 8 _
ltll'ltr..Ge!ellsch., intern. »0« <l. — - - ^ . ^
Itleltr, Gesellsch,. Wr, !n Liqu. »i- - «»5-—
hirlcnberaer Patr-, Nünbh. u,

Mrt-Fl lbr i l 400.Kr. , , ,04« ' - l044 —
Lil'siüllsl Brauerei 10« f l . . . »,?-- z « , - ^
Mliiilan.Gts,, »st. alpine 10« fl. «44 - «4»->.
..Voldi-Hütte", Tiegelauhstahl-

F..«l.-G. 200 sl 4 4 , - 4 4 , -
PranerEisen-Inbuftrie-Gesellsch.

»00 sl »5bO-«»«< ' .
!>>ima- Murany - Salgo-larjaner

Eürnw. wo fl b?<!t'0 b?2-9y
Taln^Iar j . Sleinlohlrn ,v« f l . b?7 — b?9
,,2chluuliniihl", Papiers.,200fl, zoo— »»< . ,
.,Ech°di,ir°". « , » , s. Petrol.-

Industrie. 500 Kr, , . . h<4-— hjß<—
,,SteUrer<nüh<",Papierf,uN.G. 441»., ,z«
Trisailer Kohlenw,-«». 70 f l . . L«8— » , , . ,
l ü r l . Tabatregie-Ves, «vu Fr.

per Kasse __-_ ^ . ^
deito per Ultimo . ,73 ̂  ,?i^ ̂

l»affenf.Gss,,»sterr,. loo sl, «4«— ^
Nr. »auaesrllschaft, 100 , l . . 1«» . ^ H
Wlenerberae 8«°elf..Uft..«t!. ?,«- , « - _

Devisen.
»»Nl Klchln, nn» Scheck».

"'"slerdam „ « ^ ,9,1»
^"/,'ll»r «anlplähe , . . . ,,7-lX, ,,??<»
3lal,eni!che Vanlplühe . . , !»-- »5««'
^onoon « 0 , 2 ' >4l»l»2
par,z , h , b «^,7
2t. Peler»buig 2 « b» 2b4 ?l>
3ür<ch >mb »asei » i »2 l » »b

Valuten.
Dulaten " -»b , , - , ,
lio jfranlen-Vtüll, ' » "b «9 l»?
li" Mar l Ttillle «»'do «»-b4
leotlcke Rrich«b<»'i!!l»»,n . ,17 45 1 17 «
Zlllln-üÜch!' «anliiolsl, . , . 94 UV 9b 1»
«übe! «ole» »b» ' »b4 '

von Renten?npfandbrlefeS"fPrlorltftte„, Q J * CX M a y e r Q Pfivat-DepotS (Safe-DepOSits) I
I Aktien, Losen etc.,jDevlsen und Valuten,. -O- ßank- und Wechs le rgeschä f t "7T u n * « r eigenem vinchluB der Partei. •
| _ Los-Vers»cjierujig;^ U r>nlbach, StritnrgiiHHe. ^ Virzfutiing r»i Birelilifii !• InttKirrtnt n< its Ilnlvtti. I


